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Expedition : Karl- Friedrich- Straße Nr 14 (Tclephonanschlutz Nr 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
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Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandr und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

1903 .

Nmtlichrr Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Polizeisergeanten
Adolf Schuhmacher in Baden die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht
von Preußen , Regenten des Herzogtums Braunschweig,
verliehenen Verdienstkreuzes II . Klasse zum Herzoglichen
Orden Heinrichs des Löwen zu erteilen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
9. Juli d . I . wurden nachbenannte Ober-Postpraktikanten
mit Wirkung vom 1 . April d . I . in Ober -Postsekretärstellen
angestellt , und zwar : *

Wilhelm Schubneil aus Rastatt beim Postamt 1
in Mannheim ,

Mathias Krieg aus Marlen beim Bahnpostamt Nr . 27
in Mannheim und

Oswald Brand aus Neckarbischofsheim beim Post¬
amt 2 in Karlsruhe .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 22. Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Albert Zieh ler in Lörrach nach Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 23 . Juni d . I . wurden Betriebssekretär
Pius Schmidt in Hemsbach zur Zentralverwaltung
nach Karlsruhe und

Betriebsassiftent Theodor Bender in Waldkirch nach
Basel versetzt.

Nicht-Amtlicher Teil.
England und Serbien.

S Man schreibt uns aus London : In einem kon¬
tinentalen Blatte wurde behauptet , die H a l tu n g Eng¬
lands gegenüber dem ThronwechselinSerbien
sei auf den Umstand zurückzuführen, daß die englische
Regierung tatsächliche Beweise von der Mitwissenschaft des
Königs Peter an der Verschwörung, welcher der frühere
König zum Opfer fiel, besitze . Das Londoner Kabinett
habe von diesen Beweisen auch anderen Mächten bereits
Mitteilung gemacht , und wenn der Bericht des nach Lon¬
don berufenen englischen Gesandten in Belgrad die Mit¬
wissenschaft bestätige, so werde England dem neuen Könige
die Anerkennung versagen. Diese Behauptungen beruhen
auf vollständig irrigen Annahmen und es trifft kein ein¬
ziger der angeführten Punkte zu . Die Haltung Englands
ist durch ganz andere Momente veranlaßt . Mit dem Er¬
eignis vom 11 . Juni hatte die Existenz aller derjenigen
ein Ende gefunden, mit denen der diplomatische Vertreter
Englands in offizieller Verbindung stand . Niemand
konnte wissen, wie sich die weitere Entwicklung gestaltenwürde, und ob nicht der Erhaltung des Status guo auf
der Balkanhalbinsel eine Gefahr drohe. Es war nicht un¬
möglich , daß die Neugestaltung der Dinge in Serbien ,
speziell die Neuwahl eines Staatsoberhauptes in St .
Petersburg mit anderen Augen angesehen werden würde ,als in Wien. Nichts aber konnte England unerwünschter
sein , als eine Verstimmung zwischen diesen beiden Mäch¬
ten bezüglich einer Balkanfrage . Nun wurde die Wahl
des Königs Peter in Wien wie in St . Petersburg bei-
sällig ausgenommen. Sie war daher eine glückliche, man
möchte sagen, die einzige Lösung der Situation , und schonaus diesem Grunde würde England nicht die geringste
Einwendung erheben . Wer wollte aber leugnen , daß sichder neue Herrscher Serbiens in einer abnorm schwierigen" age befindet? Es wäre nicht nur inopportun , es wäre
Politisch falsch, wenn man diese Schwierigkeiten durch
unmögliche Forderungen noch erhöhen und den Zustandder Unruhe durch ein neues Moment verlängern wollte,Zumal man nicht sicher wäre , ob eine derartige Forderungbon den Regierungen Rußlands und Oesterreich -Ungarnsw gleicher Weise beurteilt werden würde . Man hält esfür wahrscheinlich , daß in Anbetracht dieser Tatsachenerne Wiederaufnahme der alten normalen Beziehungen
Zu Serbien seitens aller Staaten in Bälde erfolgt seinwird . England wird beobachtend abwarten , wie sichw Dinge weiter gestalten, und wird sich gewiß
^ scht allein fern halten , wenn sich alles in er-
, ll̂

'
chter Weise entwickelt und wieder festigt. Bisherscheint die Gestaltung der Dinge , nicht zum wenigsten

dank der Haltung der beiden meistinteressierten Mächte,
zu der sicheren Hoffnung zu berechtigen , daß in absehbarer
Zeit normale Verhältnisse walten werden . Dem neuen
serbischen Regime obliegt aber die Pflicht, das eifrigste
und ehrlichste Bestreben auszubieten, um sich das Ver¬
trauen des Auslandes zu erwerben.

( Telegramme . )
* Belgrad , 9. Juli . Seine Majestät der König nahm

die Demission der Staatsräte Wuitsch und Paschitsch
an . — Ter russische Gesandte Tscharikow überreichte
gestern sein Beglaubigungsschreiben.

* Belgrad , 9 . Juli . Auf direkten Wunsch Seiner Majestätdes Königs wurde die Zensur der auswärtigen
Blätter gänzlich aufgehoben . Die Zensur der in¬
ländischen Blätter ist bekanntlich durch die Verfassung strengstens
untersagt . Die Neuerung macht einen vorzüglichen Eindruck.

* Belgrad , 9 . Juli . „Belgradsky Novini " melden : Ter
schwer verwundete Minister des Kabinetts Zinsar Marko¬
witsch, Velimir Theodorowitsch , beabsichtigt,
gegen seine Angreifer in der Nacht vom 11 . Juni die
Klage wegen versuchten Mordes zu erhebend

Die Sozialpolitik und die Sozialdemokratie .
* Die Reichstagsperiode 1898/1903 soll nach dem „Vor¬

wärts " durch den „fast völligen Still st and der
ernsthafteren Sozialreform " gekennzeichnet
sein : selbst leicht erfüllbare Forderungen der Arbeiter be¬
züglich des Arbeiterschutzes wären zurückgewiesen worden :
dafür habe das Unternehmertum die Arbeiter in der rück¬
sichtslosesten Weise ausgebeutet , und der Klassenstaat hätte
den Volksmassen die wichtigsten Lebensmittel und den
Lebensunterhalt durch die Erhöhung der Zölle verteuert .

Tie letztere Behauptung des sozialdemokratischen Zen¬
tralorgans setzt bei seinen Lesern eine Urteilslosigkeit und
eine Unwissenheit sondergleichen voraus . Denn Zoller¬
höhungen , die lediglich auf dem Papier stehen , können
unmöglich den Lebensunterhalt verteuern . Nicht viel
besser als mit dieser maßlosen Hetzerei des „Vorwärts "
ist es mit dem Urteile bestellt , das er über die sozialpoliti¬
schen Leistungen in den Jahren 1898—1903 fällt . Je
krasser das Verdikt des sozialdemokratischen Zentralorgans
ist, um so mehr ist es am Platze, den Tatsachen gegen¬
über radikaler Verkleinerungssucht zu ihrem Rechte zu
verhelfen. Tatsächlich war bereits in der ersten Tagung
der letzten Legislaturperiode die Sozialreform ein gutes
Stück vorwärts gebracht worden.

Die „Soziale Praxis " hat vor drei Jahren in einer
Betrachtung über die sozialpolitische Bilanz der damals
abgelausenen Reichstagssession hervorgehoben, welche
große und entschlossene Mehrheit für die tatkräftige Fort¬
führung einer arbeiterfreundlichen Politik schon in der
ersten Session des 1898 gewählten Reichstages vorhan¬
den war . Das erste hervorragende Ergebnis war die Re¬
vision des Jnvalidenversicherungsgesetzes .
Nach Jahresfrist gelangten die Novellen zur Unfall¬
versicherung zum Abschluß , die eine wesentliche Ver¬
besserung und Erweiterung dieser segensreichen Institution
bedeuten ; die Novelle zur Gewerbeordnung steuerte
nicht nur den gröbsten Mißbräuchen im . Privaten
Stellennachweis , sondern führte auch die richtige
Ausdehnung des Arbeiterschutzes auf die Handels¬
angestellten in offenen Ladengeschäften
herbei und bahnte eine weitere Regelung der Konfektions¬
heimarbeit an . Endlich bleibt als Errungenschaft dieser
Session die Aufhebung des Verbindungs¬
verbotes für Politische Vereine , die für die
gewerkschaftliche Bewegung von größter Bedeutung ist.

Die reformfreundliche Haltung des Reichstages hat im
Bundesrate ein Echo geweckt . Durch die Verord¬
nungen vom 9. und 13. Juli 1900 wurde der Arbeiterschutz
auf die Werkstätten ausgedehnt, in denen durch ele¬
mentare Kraft bewegte Triebwerke nicht bloß vorüber¬
gehend zur Verwendung kommt. Aus der späteren Zeit
heben wir nur folgende auf dem Gebiete des Arbeiter¬
schutzes getroffenen Maßnahmen hervor. Die Bundesrats¬
verordnung vom 23 . Januar 19W kam dem Arbeiterschutz
im Gastwirtsgewerbe zu statten . Die Bundes¬
ratsverordnung vom 1 . März 1902 regelte die Einrichtung
und den Betrieb in Gummiwarenfabriken . Die
Bundesratsverordnung vom 27 . Mai 1902 erneuerte die
für den Arbeiterschutz in Walz - und Hammer¬
werken getroffenen Verfügungen . Mit dem Arbeiter¬
schutze in Ziegeleien beschäftigte sich ein Rundschreiben
des preußischen Handelsministers an die Regierungs¬
präsidenten.

An Vorarbeiten , zur weiteren Ausdehnung des Ar¬
beiterschutzes hat es auch sonst keineswegs gefehlt . Dahin
gehört die Veröffentlichung des Ergebnisses einer Er¬
hebung über die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge
in kaufmännischen Kontoren . Tie letzte Tat
der Kommission für Arbeiterstatistik war die Feststellung
der Fragebogen für eine Erhebung über die Verhältnisse
im Fleischergewerbe und im Fuhrwerks¬
betrieb . Tie Untersuchung über die Arbeitsverhält¬
nisse in der Binnenschiffahrt wurde fortge¬
führt . Die Regelung der Heimarbeit in der Cigar¬
renindustrie wurde von leitender amtlicher Stelle
angekündigt , ebenso wie von derselben Stelle der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben wurde, daß wir bald zum A ch t -
uhrladenschluß gelangen . Ueberdies wurde beim
Kaiserlichen Statistischen Amt eine besondere Abteilung
für A r b ei t erst atistik gebildet und die Herausgabe
des Reichsarbeitsblattes durchgeführt.

Ueberblickt man alles, was auf dem Gebiete der Sozial¬
politik in dem Jahrfünft 1898 bis 1903 geschehen ist .
dann erkennt man leicht, daß die Behauptung des „Vor¬
wärts " vom „fast völligen Stillstands der ernsthafteren
Sozialreform " eine leere Phrase ist. Erklärt wird sie durch
das sozialdemokratische Bedürfnis , nur die Sozialpolitik
der Sozialdemokratie als die einzige wahre Sozialpolitik
auszugeben . Bleibt dieses Bedürfnis vorbildlich für das
Verhalten der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion,dann kann die Sache der Sozialreformimneuen
Reichstage ernste Gefahren laufen . Dann nämlich
tritt der Fall ein, den die „ Soziale Praxis " jüngst ins
Auge faßte , als sie auseinander setzte, daß die Sozial¬
demokratie in ihrer jetzigen Stärke zusammen mit anderen
Parteien , denen zu viel an Arbeitersürsorge verlangt
wird , „Bosheitsmehrheiten " zu bilden vermöge , die man¬
ches nützliche Gesetz vernichten — , wofern nicht durch die
sozialdemokratische Opposition der Arbeitseifer der bür¬
gerlichen Sozialresormer und der Regierung erlahme.

Post - und Eisenbahngemeinschaft .
^ Stuttgart , 8 . Juli .

Ein Rückblick auf die Geschichte des Postmarkenab¬
kommens hat in der Abgeordnetenkammerzu einem schar¬
fen Zusammenstoß zwischen dem volksparteilichen Abge¬
ordneten Galler und dem Zentrumsabgeordneten Gröber
geführt . Wie erinnerlich, hatte der Abg . Gröber, nach¬
dem bereits der württembergische Landtag das Abkom¬
men mit der Reichspostverwaltung betreffend die Einfüh¬
rung einheitlicher Postwertzeichen genehmigt hatte , im
Reichstag einen Antrag der Zentrumsfraktion (Antrag
Aichbichler und Genossen ) veranlaßt , worin aus staats -
und budgetrechtlichen Gründen verlangt wurde, daß
jener Vertrag dem Reichstag zur Genehmigung vorge¬
legt werde ; der Antrag ist im Reichstag abgelehnt wor¬
den. Auf diese Aktion des Abg . Gröber in der Reichs¬
tagssitzung vom 13 . März 1902 kam der Abg . Galler ,
Referent zum Postetat , bei Gelegenheit der gegenwärtigen
Etatsberatung in der Abgeordnetenkammerzu sprechen ;
er hielt dem Abg . Gröber vor, daß er damit jenes Ueber-
einkommen, das er im württembergischen Landtag ver¬
geblich bekämpft, nachträglich im Reichstag noch habe
Hintertreiben und daß er den Reichstag habe aufstiften
wollen , Württemberg die aus dem Abkommen gehofften
finanziellen Vorteile nicht zu gönnen. Der Abg . Gröber
erklärte diese Darstellung für eine Verleumdung und for¬
derte unter Berufung auf das Reichstagsprotokoll von
dem Abg . Galler Zurücknahme der Beschuldigung .

Sieht man sich den Sachverhalt genauer an, so hat man
eine wenig klare und recht sonderbare Situation vor sich.
Der Abg . Gröber erklärt in jener Reichstagsrede mit
aller Bestimmtheit , daß er den Vertrag selbst nicht mehr
bekämpfen wolle, nachdem die württembergische Ständc -
versammlung rechtsgültig sich für denselben ausgesprochen
habe . Nur die Frage stelle er zur Prüfung , ob nicht
der Reichstag seinerseits zu dem Uebereinkommen seine
Zustimmung zu geben habe, und für die Bejahung dieser
Frage führt er dann staatsrechtliche Gründe, sowie den
budgetrechtlichen Grund ins Feld, daß der finanzielle Vor¬
teil , den Württemberg aus dem Abkommen erwarte, gleich¬
bedeutend sei mit der Weggabe von Geldern seitens der
Reichspost, wozu die etatsrechtliche Genehmigung des
Reichstags erforderlich sei . Der Leser jener Reichstags¬
rede , der den Versicherungen des Abg. Gröber loyaler¬
weise Glauben schenkt, fragt sich erstaunt : also wollte Herr
Gröber , falls seinem Verlangen gemäß das Abkommen



dem Reichstag zur Genehmigung vorgelegt worden wäre,
im Reichstag dem Abkommen zustimmen, das er im
württembergischen Landtag mit Aufgebot aller Kräfte be¬
kämpft hatte ? lind aus einer Rede des Abg . Bachem ,
Fraktionsgenossen Gräbers , erhält man in der Tat die
Antwort : Id , wir verlangen die Vorlegung des Abkom¬
mens , um unsere Zustimmung geben zu können ; der
Reichstag muß schlankweg zustimmen, namentlich nach¬
dem die württembergische Volksvertretung sich bereits mit
dem Abkommen einverstanden erklärt hat . Also handelt
es sich um eine rein akademische Frage , sagt sich der Leser ,
wie es damals der Abg . Gröber im Reichstag gesagt hat ,
wird aber , wiederum von dem Abg. Bachem , belehrt , daß
sie vielmehr von eminent praktischer Bedeutung sei , nämlich
wegen der Rückwirkung auf die Eisenbahnfrag ?.
Mt letzterer ist gemeint ein etwaiger Anschluß Württem¬
bergs an die preußisch - hessische Eisenbahngemeinschaft.
Mit anderen Worten : Herr Gröber und seine Freunde
verlangten die Vorlegung des Postmarkenabkommens an
den Reichstag zu dem Zweck , pm ein Präjudiz zu schaffe»
für den Fall eines Eisenbahnabkommens ; in letzterem
Fall sollte dann der Reichstag zu befinden haben, ob
nicht die Verletzung eines Reservatrechts vorliege und er
sollte — so muß man den Gedanken zu Ende denken —
die Zustimmung dazu versagen können, daß Württemberg
ein Reservatrecht aufgebe. Letzteres ist nun freilich eine
ganz unhaltbare Fiktion ; daß ein Bundesstaat , der frei¬
willig auf ein Reservatrecht verzichten wollte, vom Reich
genötigt werden könnte, es zu behalten , wäre der Gipfel
der Lächerlichkeit . - tkeberhaupt aber würde ein Eisenbahn¬
vertrag zwischen Württemberg einerseits, Preußen -Hessen
anderseits , da die Eisenbahnen nicht Reichssache sind , den
Reichstag gar nicht berühren , die kontrahierenden Staa¬
ten wären in dieser Sache durchaus souverän und es wäre
nicht abzusehen , wie der Reichstag einen solchen Vertrag
vor sein Forum ziehen könnte. Endlich könnte freilich
die Gröbersche Aktion noch ein Präjudiz in anderer Rich¬
tung im Auge gehabt haben. Tie württembergische Re¬
gierung hatte das Postmarkenabkommen ihrem Landtag
nicht zur Genehmigung vorgelegt, sondern nur zur Kennt¬
nisnahme mitgeteilt . Hätte nun der Reichstag: dem An¬
trag Aichbichler entsprechend , für sich die Vorlegung zur
Genehmigung gefordert und hätte die Reichspostverwal¬
tung diesem Verlangen stattgegeben, so wäre — dahin
müßte man sich bei dieser letzteren Auslegungsmöglichkeit
die Gröbersche Absicht verdeutlichen — die württembergi¬
sche Regierung bei der Wiederkehr eines ähnlichen Falles ,
nämlich gerade bei einem etwaigen Eisenbahnabkommen,
einem gewissen Druck ausgesetzt gewesen , ein solches Ab¬
kommen nunmehr ihrem Landtag nicht mehr bloß zur
Kenntnisnahme , sondern zur Genehmigung vorzulegen.
Allein auch eine solche , sozusagen moralische , Intervention
des Reichstags für eine künftige Möglichkeit wäre nicht
nur unverbindlich und deshalb von fragwürdigem Wert,
sondern auch gänzlich überflüssig gewesen . Tenn es liegt
in der Natur der Sache, daß , wenn es je einmal zu einem
Eisenbahnabkommen Württembergs mit Preußen -Hessen
kommen sollte , dasselbe nimmermehr ohne Zustimmung
der Ständeversammlung in Kraft gesetzt werden könnte,
überdies hat die württembergische Regierüng ihrem Land¬
tag hierüber , gerade bei den Beratungen über das Post¬
abkommen, die bündigsten Versicherungen gegeben . — Tie
Reichstagsaktion des Herrn Gröber war also in der Tat
in Absicht auf ihren praktischen Zweck von jedem Ge¬
sichtspunkt ans dunkel und schwer verständlich, und wenn
der Abg . Galler auch sachlich Unrecht hat , so hat er sich
doch nicht mit Recht auf den Eindruck berufen, den da¬
mals die öffentliche Meinung allgemein von dem Vor¬
gehen des Abg . Gröber im Reichstag hatte und bei der
Schwerverständlichkeit desselben gar nicht anders haben
konnte.

Bei dieser Gelegenheit sei richtig gestellt , daß der Be¬
trag , den Württemberg im Jahr 1902 von der Reichspost¬
verwaltung über seine eigene Einnahme aus Postwert¬
zeichen hinaus erhalten hat , 440 000 M . (nicht 140 000 M .)
ausmacht .

Die Erkrankung des Papstes .
(Telegramme .)

* Rom , 9 . Juli . Der Papst , der während der Nacht
etwas geschlafen hat , verließ das Bett heute morgen halb
6 Uhr . Ma zzoIini hielt im Zimmer des Papstes die
Messe ab und reichte ihm die Kommunion . Der Papst
genoß etwas Fleischbrühe. Tie Temperatur beträgt 36,2
bis 36,6 Grad . Der Puls ist schwach . Tie bläuliche Fär¬
bung der Hände beginnt zu verschwinden . Tie Nieren¬
tätigkeit bessert sich. Das Gerücht, die Professoren Mar -
chiafava und Rossoni hätten den Papst besucht,

'ist un¬
begründet .

* Rom , 9. Juli . Dem „Messagero " zufolge ruhte der
Papst ungestört bis 2 Uhr morgens , nahm zweimal
Fleischbrühe zu sich und etwas Digitale ; Sauerstoff wurde
nicht angewendet ; es trat indessen Anurie ein , die eine
schwere Nierenstörung befürchten läßt . „Popolo Ro¬
mano " glaubt auf Grund zuverlässiger Nachrichten be¬
stätigen zu können, daß sich während der beiden letzten
Tage eine wirkliche Besserung in dem Zustand
des Papstes vollzogen habe ; man dürfe den Optimismus
allerdings nicht übertreiben ; der gegenwärtige Zustand
rechtfertige aber keinen Pessimismus und gebe im Gegen¬
teil einige Hoffnung auf Genesung, was während der
letzten Tage nicht zugegeben worden sei .

* Rom , 9 . Juli . Der heute vormittag halb 10 Uhr
veröffentlichte K r an k h e i t s b e ri ch t besagt : Tie Nacht
ist ungestört verlaufen . Ter Papst hat geruht . Ter Pro -

; zeß in der Lunge ist, was den Teil an der Lunge betrifft,
, welcher von der wenigen Flüssigkeit nicht bedeckh wird,
^ die sich noch im Brustfell befindet, in voller Lösung be -
! griffen . Tie Erleichterung des Allgemeinbefindens hält
^ an . Lappoui . Mazzoni.
j * Rom , 8 . Juli . Minister Baccelli erklärt gegenüber

Blättermeldungen , daß er niemals irgend eine Ansicht über
^ die Krankheit des Papstes geäußert habe. Die „Tribuna " ber-
! öffentlicht eine Darstellung über den Hergangder gegen¬

wärtigen Erkrankung des Papstes . Darnach äußerte
der Papst nach einem Gartenspaziergange am 30 . Juni , daß
dieser ihm sehr gut getan habe und er ihn wiederholen wolle .
Am nächsten Tage klagte der Papst über Unbehagen, schrieb das¬
selbe jedoch Darmstörungen zu und ging wieder in den Garten
hinab . Zürückgekehrt , äußerte er , er fühle sich infolge des Ge¬
nusses der frischen Luft "besser . Nach einem Rückblick über den
weiteren Verlauf der Krankheit an der Hand des Bulletins sagt
das Blatt , die Besserung habe sich heute nicht fortgesetzt , die
Depression sei

' wiedergekehrt, die Angaben seien authentisch. Es
scheine schwierig , aus der Entfernung , !vie mancher anscheinend
tue , über einen in jeder Hinsicht außergewöhnlichen Kranken
zu urteilen . — Mazzoni erklärt es für unrichtig , daß
er gesagt habe, der Zustand des Papstes sei hoffnungslos .

* Rom , 9 . Juli . Ter „Italic " zufolge beriet Kardinal
Mathieu mit dem Kardinalkämmerer Oreglia über
das Einspruchsrecht Frankreichs gegenüber dem
Konklave. Das Blatt glaubt , daß Frankreich das gleiche
Verhalten wie beim letzten Konklave bekunden werde.
„Messagero" meldet : Das Gerücht, daß der König seine
Reise bis zum August verschieben werde , scheint
sich zu bestätigen.

* Rom , 8 . Juli . Die „ Tribuna " sagt in einer Besprechung
des Ausfalles des möglicherweise bevorstehenden Konklaves , die
Wahl des Kardinals Capecelatro würde von einer Gruppe
von Kardinälen unterstützt werden, wozu auch Kardinal Agli -
a r d i gehöre . Auch Agliardi habe Aussicht gewählt zu werden,
weil Rampolla für ihn sei . Agliardi selbst arbeite für die Wähl
Capecelatros . Das Blatt fügt hinzu , alle Kardinäle träfen
Vorbereitungen für das Konklave . Der Jesuitengeneral
habe häufige Unterredungen mit dem Kardinal Steinhuber .

* München, 9 . Juli . Bei der hiesigen Päpstlichen Nun¬
tiatur ist folgendes/ kurz vor Mitternacht in Rom aufge¬
gebenes Telegramm eingegangen : Ter Heilige Vater ver¬
brachte den Tag gut , der Puls schlägt weniger lang¬
sam ; der Allgemeinzifftand ist etwas gehoben . Beten wir !
Rampolla .

* Paris , 9 . Juli . „ Echo de Paris " berichtet , daß auf die
Frage seines Berichterstatters in Rom, ob der Tod des Papstes
eine Rückwirkung auf die Reisen des Königs von Italien nach
Paris haben werden, der italienische Ackerbauminister Bac¬
celli geantwortet hat : Ich glaube , daß sich Frankreich und
Italien für diesen Fall verständigen werden. Das ist alles , was
ich sagen kann.

Loubet in London
(Telegramme.)

* London, 9 . Juli . Der Wortlaut des von Seiner Majestät
dem König Eduard bei dem Festmahl im Buckinghampaläst
auf Loubet ausgebrachten Trinkspruchs wird nunmehr ver¬
öffentlicht, derselbe lautet :

„ Seien Sie , Herr Präsident , willkommen . Die Königin und
ich sind sehr glücklich, daß Sie uns Ihren Besuch haben abstat¬
ten können , da wir wohl die großen Schwierigkeiten kennen , die
sich infolge Ihrer zahlreichen und bedeutenden Pflichten Ihrer
Abreise aus Frankreich entgegenstellten. Ich hoffe , daß der
Empfang , den Sie heute gefunden haben. Sie von der wahren
Freundschaft , ich kann sagen, von der Zuneigung
überzeugt hat , die mein Land für das schöne Frankreich emp¬
findet . Ich für meinen Teil vergesse niemals den Empfang,
der mir erst kürzlich dort bereitet worden ist . Die Gefühle,
welche» ich Ausdruck gebe , habe ich immer für Frankreich emp¬
funden . Ich hege die Hoffnung , daß unsere beiden
Länder stets zueinander die innigsten Be¬
ziehungen und tiefste Freundschaft bewahren werden. Ich
trinke auf das Wohl des Präsidenten , der Republik, ich trinke
auf seine Gesundheit aus dem Glase , das mir bei meinem Be¬
suche im Hotel de Ville überreicht worden ist , und das ich
sorgfältig aufbewahre als Erinnerung an jenen glücklichen An¬
laß .

"

Präsident Loubet erwiderte :
„ Der mir von Eurer Majestät bereitete Empfang ist für

mich von umso höherem Werte , als ich weiß, daß er an die fran¬
zösische Nation gerichtet ist. Der Besuch , den Eure Majestät
in Paris gemacht haben , wird die glücklichsten Ergebnisse haben;
er hat dazu beigetragen , die Bande der Freundschaft zwischen
beiden Nationen enger zu knüpfen. Der Besuch des Präsidenten
in England und der Empfang , den er dort gefunden hat , wer¬
den diese Bande nur noch enger schlingen können , und wir haben
die Gewißheit,' so für das Wohl Eurer Majestät und für das¬
jenige beider Länder zu wirken. Ich trinke auf das Wohl
Eurer Majestät des Königs , Ihrer Majestät der Königin, Ihrer
Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzessin von Wales ,
der ganzen Königlichen Familie und der englischen Nation .

"

Seine Majestät der König sagte hierauf zum Präsidenten :
„ Ich danke Ihnen aufs wärmste für Ihre gütigen Worte .

"

Woran das Diplomatische Korps und verschiedene eng¬
lische Würdenträger teilnahinen .

* London, 9 . Juli . Nach dem Besuch bei Lord Lans -
downe begab sich Präsident Loubet gestern abend
nach dem Buckinghampalast , wo Ihre Majestäten
derKönig und die Königin ihm zu Ehren einen Ball
gaben. Am Eingang empfing der König Loubet , der der
Königin den Arm bot und mit ihr an der Spitze eines
geordneten Zuges die Festräume durchschritt . Ter Prä¬
sident, der sich nicht am Tanze beteiligte, kehrte um 1 Uhr
morgens nach dem St . Jamespalast , zurück.

* London, 9 . Juli . Präsident Loubet ist heute vor¬
mittag 8 Uhr 33 Minuten abgereist . Auf dem Bahn¬
hofe hatten sich Seine Majestät König Eduard , der
Prinzvon Wales , die Herzogin von Connaught
u . a . eingefunden . Ter König schüttelte Loubet und,
Delcasse , sowie verschiedenen Mitgliedern des Gefolges
herzlich die Hand . Unter den Hochrufen des Publikums
setzte sich dann der Zug in Bewegung .

* *
*

* London, 9 . Juli . „Daily Telegraph " sagt in seinem
heutigen Leitartikel : Das Ergebnis des Besuchs des
Königs Eduard in Paris, ^

und desjenigen des Prä¬
sidenten Loubet in London ist , daß eine Atmosphäre
der Ausgleichung und des gegenseitigen Entgegenkom¬
mens geschaffen ist . In vollem Ernst , ohne Reserve oder
Uebertreibung behaupten wir , daß zurzeit keine Schwierig¬
keiten zwischen uns und Frankreich denkbar sind , die nicht
auf befriedigende Weise geregelt werden könnten.

* Paris , 9 . Juli . Ter „Figaro " veröffentlicht folgende
Mitteilung : Man hat sehr bemerkt, daß Delcasse nach
einer langen Unterredung mit Marguisof Lans -
downe eine vertrauliche Besprechung mit deHt russi -
schenBotschafterin London gehabt hat .

^ Tiese viel
erörterte Tatsache hat die in diplomatischen Kreisen ver¬
breiteten Gerüchte bestätigt , nach denen Frankreich
berufen sein soll, in einer besonderen Frage ahs Ver¬
mittler zwischen Englandund Rußland zu
dienen. Es heißt, man wünsche die Annäherung in Lon¬
don ebenso sehr wie in St . Petersburg . Sie würde die
Grundlage für eine dreifacheEntent e — wir sagen
nicht Allianz — sein , die durch den Beitritt Ita¬
liens vielleicht eines Tages in eine vierfache Entente um¬
gewandelt werden könnte.

Zur macedonischen Frage.
(Telegramme.)

* Konstantinopel, 9 . Juli . Die maßgebenden diplomatischen
Kreise betrachten die jetzige Lage keineswegs als unmittelbar
besorgniserregend. Ernstere Verwicklungen könnten
aber vielleicht eintreten , wenn das derzeitige bulgarische
Kabinett abtreten und national - chauvinistischen Elementen
Platz machen müßte . Größere Verwicklungen seien auch durch
Reibereien unter den auf einander erbitterten Grenz -
truppen möglich . Vorsorge sei in dieser Hinsicht beiderseits
angezeigt.

.
* Konstantinopel, 9 . Juli . Die Pforte teilte schriftlich

der österreich -ungarischen und der russischen Botschaft mit ,
daß nach den. Berichten des Generalinspektors Hilmi
Pascha die Untersuchungen fortlaufend ergeben, daß
die revolutionäre makedonische Bewegung
ihre Wurzeln in Bulgarien habe. Die Pforte er¬
sucht die Botschafter, die Regierungen zu veranlassen, daß
sie einen entsprechenden Einfluß in Sofia ausüben .

* Konstantinopel, 9 . Juli . Hier war das Gerücht ver¬
breitet , daß die Pforte Bulgarien den Krieg er¬
klärt habe . Die amtlichen türkischen Kreise demen¬
tieren aufs entschiedenste dieses Gerücht, wel¬
ches an der Börse zu Spekulationszwecken verbreitet wor¬
den sei . — Eine in den heutigen türkischen Morgenblättern
enthaltene Mitteilung besagt, an der Börse sei das Ge¬
rücht verbreitet gewesen , daß die türkischen Truppen an
die bulgarische Demarkationslinie vorgegangen seien .
Dieses Gerücht sei vollständig unbegründet , da Bul¬
garien keinen , wie auch immer gearteten Akt der Em¬
pörung gegen die souveräne Regierung begangen habe,
welcher eine Konzentrierung türkischer Truppen an der
Demarkationslinie notwendig machen würde .

Ostasiatisches.
(Telegramme.)

* London, 9 . Juli . Reuter meldet aus King kau .
Präsident Loubet ist gestern vormittags von London nach

Windsor abgefahren .
Nach dem Frühstück im Schlosse Windsor begab sich Prä¬

sident Loubet nach dem Königlichen Mausoleum in
Fragmore , um am Grabe Ihrer Majestät der Königin Victoria
einen Kranz niederzulegen.

* Aldershot, 8 .Juli . Präsident Loubet wohnte in
Gegenwart des Königspaares , des Prinzen von
Wales , des Herzogs von Connaught , des Feldmarschalls
Roberts und eines glänzenden Stabes von Offizieren der
Besichtigung von 16000 Mann Truppen
aller Waffen bei . Tie Infanterie zog im Schritt
vorbei, die Artillerie und Kavallerie im Galopp . Tie
Musikkapellen spielten die englische Nationalhymne und
die Marseillaise . Tie Truppenschau hatte eine große Men¬
schenmenge angezogen, die den Hohen Herrschaaften einen
glänzenden Empfang bereitete. Das Wetter war ausge¬
zeichnet.

* London, 9 . Juli . Bei dem Minister Lansdowne
fand gestern abend zu Ehren des Präsidenten Loubet
und des Ministers Delcasse ein Festmahl statt,

gegenüber Niutschwang vom 7 . Juli : Zu gemein¬
schaftlichen Beratungen sind in Port Arthur
alle höheren russischen Beamten in China , in,
der Mandschurei und in Korea eingetroffen , darunter
außer dem Kriegsminister Kuropatkin der -Oberbe¬
fehlshaber von Kwantun , Vizeadmiral Alexejew , die russich
schön Gesandten in Peking und in Söul ; ferner die Ver<
treter der russisch-chinesischen Bank und der Militäragent¬
in Peking . Tie Beratungen werden streng geheim ge-i
halten . Tie fremden Geschäftsleute und Beamten in-
Niutschwang und in Port Arthur find nicht sehr hofsnungsP

, voll betreffend die friedlichen Aussichten der Lösung der -
Lage. Tie kriegerische Stimmung der Ja¬
paner in Nordchina ist in st ar k e r Z u n a h m e. In ,
Niutschwang begannen die Russen die Einrichtung
von Verwaltungsbehörden . Tie Mittelpunkte
der Fremdenniederlassungen sind teilweise auf dem Boden.

. der nach russischer Erklärung von China abgetreten wurde
und teilweise auf dem öffentlichen Platze, um welchen die
fremden Konsulate liegen . Tie in Niutschwang
wohnenden Angehörigen fremder Natio -
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« aliläten bereiten einen Protest gegen die Be¬
bauung des öffentlichen Platzes vor.

* London, 8 . Juli . Reuter meldet aus Shanghai
vom 8 . Juli : Tie Beratung des Kriegsministers Kuro¬
pa t k i n mit den russischen Diplomaten wird wahrschein¬
lich zu gunsten der W ittes ch e n F r i e d e n s P o ki t i k
ausfallen . — Tie amerikanischen Handelsvertragsver -
handlungen sind auf dem toten Punkt angelangt infolge
des Umstandes, daß auf Verlangen nach Oesfnung der
m a n d s chm r i s ch en Häfen aus Peking keine Ant¬
wort eingetrossen ist .

* London, 9 . Juli . Tie „ Times " meldet aus Tokio :
Tie Russen legten das Kabel durch den Aalu -Fluß ,
ohne Korea zu befragen . Japan erhebt dagegen Ein¬
spruch , da Korea durch ein Uebereinkommen gebunden
sei , keiner fremden Macht eine Bevorzugung - hinsichtlich
«ner Telegraphenlinie einzuräumen , die die japanischen
Interessen berühre. Japan dringt auf die Oesfnung des
Hafens. Wi-Ju -Korea macht geltend, daß Rußland dem
entgegen sei . Japan erwidert , ein solcher Einwand sei voll¬
kommen hinfällig , da die entscheidende Macht allein Korea
sei.

Großherzogtum Baden .
Karlsruhe , 9 . Juli .

An Stelle des zurückgetretenen Herrn Geheimen Kom¬
merzienrats Robert KoeIle ist Herr Bankdirektor Robert
Nicolai dahier zum Königlich portugiesischen Konsul
in Karlsruhe ernannt worden . Demselben wurde das
Exequatur zur Ausübung seiner konsularischen Funk¬
tionen erteilt .

Mt besonders freudiger Anteilnahme gedenkt das badische
Polk heute des Geburtstages ' Seiner Königlichen Hoheit des
Erbgroßherzogs , nachdem das Hohe Paar nach langen
fahren der Abwesenheit wieder in Karlsruhes Mauern dauern¬
den. Wohnsitz genommen hat . Mit berechtigtem Stolz wurden
im November vorigen Jahres die erhebenden Kundgebungen der
Liebe und Verehrung in der badischen Heimat vernommen, die
damals beim Scheiden aus den Rheinlanden von allen Schichten
der Bevölkerung dem Erbgroßherzoglichen Paare in reichem
Maße dargebracht wurden , und voller, freudiger Jubelklang be¬
grüßte die Rückkehr in die Heimat zu den erlauchten, vielgelieb¬
ten Eltern . Das stets betätigte Interesse an allem , was des
Landes Wohl und Weh betraf , die persönliche Teilnahme an
vielen öffentlichen Veranstaltungen , die herzgewinnende Liebens¬
würdigkeit , das ' freundliche Entgegenkommen gegen jedermann
haben das alte Band der Liebe und Treue , das das badische
Volk mit dem Erbgrotzherzogspaare innig verbindet , aufs neue
gefestigt, und vieltausendfältige Glück- und Segenswünsche
richten sich heute zur schwedischen Hauptstadt , wo Erbgroßherzog
Friedrich und Höchstseine Gemahlin den Festtag im Kreise ihrer
Hohen Verwandten begehen . In Badens Residenz gibt der
bunte Fahnenschmuck , den die staatlichen und städtischen Ge¬
bäude, sowie zahlreiche Privathäuser heute angelegt haben , den
herzlichen Gefühlen der Bewohner sichtbaren Ausdruck . In die
im ErbgroßherzoglichenPalais aufliegenden Gratnlationsbogen
zeichneten sich , viele Herren und Damen der Gesellschaft ein.
' *

(Mitteilungen aus der Stadtratssitzungvom 6. Juli . ) Herr Bürgermeister Krämer dankt
^

in
freundlichen Worten für die Glückwünsche die ihm anläßlichseines 79. Geburtstages durch den Stadtrat Übersandl wur¬
den . Herr Altstadtrat Hoffmann hat für die ihm aus
gleichem Anlaß seitens des Stadtrats durch Uebersendung eines
Glückwunschschreibens - erwiesene Aufmerksamkeit in einem
freundlichen Briefe gedankt , den der Vorsitzende zur Kenntnis
des Kollegiums bringt . — Beim Bürgerausschuße wird die Zu - -
stimmung dazu beantragt : 1 . daß das städtische Armen - ,P
'
fründnerhaus , Zähringerstraße Nr . 4 , behufs Angliede¬rung eines Armenkinder - Pflegehauses erweitert ^werde, 2 . daß der dadurch entstehende Aufwand von 38 500 M . jaus Anlehensmitteln bestritten werde . — Stadtdieuer FriedrichHärtnagel wird aus sein Ansuchen wegen vorgerückten Al- .ters und leidender Gesundheit auf W Januar 1904 in den Ruhe- !stand versetzt. Zugleich spricht der Stadtrat dem Genannten jfür seine langjährigen Dienste Dank und Anerkennung ans . —Das Großh. Bezirksamt wird ersucht , bei Großh . Ministeriumdes Großh. Hanfes und der auswärtigen Angelegenheiten da- -hm zu wirken , daß Hunde nicht nur auf den Auhenlinien ,sondern auch im Innern der Stadt auf der Straßenbahnbefördert werden dürfen . Die bezügliche Bestimmung sollwlgende Fassung erhalten : „Hunde dürfen nur auf die vorderePlattform der Straßenbahnwagen mitgebracht werden undstnd hier an der Leine zu halten . Kleinere Hunde, die ge¬tragen werden, können auch in das Innere des Wagens mitge¬bracht werden. Hunde, welche die Mitfahrenden belästigen,stnd aus dem Wagen zu entfernen . .Für alle Hunde gelten dienämlichen Fahrtaren wie für Personen "

. — Bei der ' städtischen
Sparkasse wurden im Monat Juni d . I . eingelegt 425412
fsmrk 84 Pf . , zurückgezogen 440 276 Mark , die Zahl der
Umlagen betrug 3030 , diejenige der Rückzahlungen 2049, Ein -/ äer gingen zu 358 , ab 318 . — Im städtischen Kranken¬
haus betrug im Monat Juni d . I . der höchste Krankenstandmm 20 2W Personen , der niederste ( am 27.) 207, der Zu-
stneri 255 , der Stand am 30 . Juni 226 Per -

juTV ^ t a d t g a r t e n t h e a t e r . ) Auch die Aufführung
ein ? . ebte

.n Operette „D ie Geisha " oder die Geschichtees japanischen Teehauses von „ Sidneh Jones " hatte der rüh -
ein „

" pPekrion ein nahezu ausverkauftes - Haus und gleichzeitig
stellt k

^ günstigen . künstlerischen Erfolg gebracht. Die Dar -
Men sich mit voller Hingabe ihrer Aufgaben angenom-
ÜUwst Insbesondere trat die vorzügliche Besetzung der weib-
da- .

" Hauptrollen in den Vordergrund . In den Damen Na -
turvn mw Fvresku besitzt das Ensemble zwei Kräfte , deren
tvo- l- ^ Eyungen sich allerseits die herzlichste Sympathie er¬
kannt" thre treffliche Darstellung der Mimosa und Molly
tv—l- . , mes nur aufs neue bestätigen. Lebhaftes Interesse er-
gnTT ^ w^büt eines jungen Karlsruhers , Herrn Albert

tien der Juliette und Lady .Wunne, des Reginald , Wun -Hsi und
Cunningham teilten sich die Damen Milde und Bauberger , so¬wie die Herren Pohl , Meltzer - Burg und Richter mit bestem Er¬
folg. Die vorkommenden Tänze waren von der Ballettmeisterin ,Fräulein Strengsmann vom Stadttheater in Brünn , flott ein¬
studiert .

stst ( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Die
nächste Sitzung findet am Freitag , den 10 . Juli , abends halb 9
Uhr, im Hörsaal 9 des Aulabaues der Technischen Hochschulestatt . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Prioatdozenten vr .May über : „ Darwin im Spiegel meines Lebens " ,verbunden mit einer Darwinausstellung .

(S ch w u r g e r i chtZ s itz n .n g vom 7. Juli .) Der
Aburteilung durch das Schwurgericht unterlag heute ein Fall ,die Anklage gegen den 29 Jahre eilten verheirateten Bijouterie¬fabrikanten Eugen Auwärter aus Pforzheim wegen be- ^trügerischen Bcmkcrotts und Betrugs . Landgerichtsrat Or .Maas eröffnete kurz nach 9 Uhr die Sitzung . Tie Anklage- ^behörde vertrat in diesem Falle Staatsanwalt Schlimm . .Verteidigt wurde Auwärter durch Rechtsanwalt K r a t t . Dem ,Angeklagten war zur Last gelegt, daß er zu Pforzheim alsSchuldner , über dessen Vermögen am 13 . Februar d . I . das
Konkursverfahren eröffnet wurde, um seine Gläubiger zu be¬
nachteiligen, Vermögensstücke bei Seite schaffte , indem er imNovember 1902 ungefähr 100 Ringe im Werte von etwa 450Mark verkaufte und das auf diese Weise erlangte Geld für sichverbrauchte ; im 'Dezember 1902 Gesenke und Geräte in Kisten
verpacken und auf den Speicher seiner Mutter verbringen ließ ;im Januar 1903 Gerätschaften aus dem Geschäfte im Wertevon 800 M . auf die gleiche Weise bei Seite schaffte ; im Fe¬bruar 1903« eine Anzahl Opale und Steine wegnahm und ineinem Bette in der Wohnung seiner Mutter versteckte ; im
August 1902 Brillantringe im Werte von 9754 M . von derFirma Hahn in Köln aus Kredit nahm und diese Waren unterdem Preise verkaufte. Es war der Angeklagte weiter beschuldigt, i
.seine Handclsbücher, deren Führung ihm gesetzlich oblag , garnicht oder so unordentlich geführt zu haben, daß sie keine lieber - ^sicht über sein Vermögen gewährten, und die gesetzlich vorge- ,schriebenen Bilanzen nicht gezogen zu 'haben. Es waren drei ^Fragen an die Geschworenen gestellt : eine Schuldfrage wegen '
betrügerischen und einfachen Bankerotts , eine Frage nach mil¬dernden Ilmständen und eine ' Schuldfrage wegen Betrugs .Sämtliche Fragen wurden bejaht. Das hierauf gegen Au¬wärter erlassene Urteil lautete unter Anrechnung von 4 Mo¬naten lttttersuchungshaft auf 2 Fahre 4 Monate Ge¬fängnis und 3 Jahre Ehrverlust.

o .
'c . Turlach , 8 . Juli . Die Gewerbe - und Industrie -A u sstellung wurde gestern von Seiner Exzellenz dem HerrnFinanzminister Or . Buchenberger und Herrn Ministerial¬direktor B e ck e r besucht. Herr - Bürgermeister De . Reichardtund Herr Gewerbevereinsvorstand Kratt begrüßten die Gäste,welche die Ausstellung genau besichtigten mü) sich über die ein¬zelnen ausgestellten Objekte und das Arrangement sehr aner¬kennend aussprachen.

* Kleine Nachrichten aus Baden. In Heidelberg wurde vor¬gestern ein Hochstabler verhaftet. Derselbe ist erst 19Jahre alt . Sein Name ist Josef Blind . Er wohnte zuletzt inder Anlage 54 , wo er einen größeren Diebstahl verübte . DerBestohlene ist ein Amerikaner, bei dem er , dem „ Heidelbg. Tgbl .
"

zufolge, Juwelen und Bargeld ( vier Hundertmarkscheine) imGesamtwerte von etwa 19 900 M . entwendete. Unter, den ge¬stohlenen Gegenständen befindet sich ein Scheckbuch über 4000Francs . Die gestohlenen Sachen wurden wieder beigebracht. -—In Göbrichen , hei Pforzheim, fand der 11 Jahre alte Sohn derFrau des Arbeiters Maier dadurch seinen Tod, daß er sich ineiner Erdhöhlung zu schaffen machte , wobei dieselbe einstürzteund er erstickte. — In Sulzburg hat ein bei einem hiesigenAkkordanten beschäftigter Erdarbeiter mit einer gefälschten An¬weisung 150 M . bei einem Geschäftsmann erhoben und danndas Weite gesucht. Man ist ihm bereits auf der Spur .

* * Landwirtschaftliche Versammlungen «nd Besprechungen .
Landw. Bezirksvereine: am 12 . d . M . in Gengenbach, Häu¬sern , Steig , Pfullendorf , Oberkirch , Kappel, Völkersbach,Schwetzingen und Herrischried ; am 19 . d. M . in Oberbieder¬bach.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin, 9 . Juli . Seine Majestät der Kaiser ver¬

blieb gestern vor Saßnitz . Der Kaiser machte einen
Spaziergang nach Stubbenkammer . Das Wetter ist
schön , an Bord ist alles Wohl.

* Saßnitz , 9 . Juli . Das Kaiserpaar ist auf dem
„Meteor " und der „Iduna " nach Swinemünde ab ge¬
segelt, begleitet von der „Hohenzollern" und dem „Sleip -
ner " .

* Wnrzburg , 8 . Juli . Heute fand in Gegenwart des
Prinzen Leopold von Bayern unter großen Festlichkeitendie Enthüllung des Standbildes Seiner Königlichen
Hoheit des Prinz - Regenten Luitpold statt .

* Budapest , 9 . Juli . In der gestrigen Sitzung des
Wehrausschusses erklärte Honvedminister Koloß -
wary , daß das neue Wehrgesetz aus zweijähriger
aktiver Dienstzeit beruhen werde. Nur bei der
Kavallerie und der reitenden Artillerie werde die dreijährige
Dienstzeit aufrecht erhalten . Bei der Marine werde
die Dienstzeit von vier auf drei

. , „ > „ einen sehr günstigen Ein -
It 'mnii - , Zeugnis davon gab , daß er seine schönen
tveib Nftitel schon wirksam und geschmackvoll zu verwerten
Kern,-. . «

* wahrhaft zwerchfellerschütternder Komik gab Herrnreuter den Polizeipräfett Jmari . In die kleineren Par -

Jahre herabgesetzt.* Brüssel, 8 . Juli . Me Deputiertenkammer nahm
heute mit 91 gegen 35 Stimmen die von Minister Woeste zurKongo - Interpellation eingebrachte Tagesordnung an ,
welche lautet : „ Die Kammer geht , in Uebereinstimmung mitder Regierung , im Vertrauen in die moralische , stetige Entwick¬
lung des Kongostaates unter der Aegide des Königs Leopold,
zur Tagesordnung über .

" Der Antrag auf Streichung der
Worte „ in Uebereinstimmung mit der Regierung " war zuvor
abgelehnt worden.

* Brüssel, 9 . Juli . In der gestern stattgehabten Konferenz
nahmen die Vertreter der Zuckerindustrie Deutschlands ,
Oesterreichs, Rußlands , Frankreichs, Belgiens und Hollandsmehrere Beschlutzanträge an . Um eine Ueberschwemmungdes
englischen . Marktes zu verhindern, sollen Ausfuhren auf den
Durchschnitt der letzten Jahre beschränkt werden. Von jedemder beteiligten Länder soll bin Kontingent aufgestellt wer¬
den , die Dauer der Konvention soll dieselbe sein , wie die der
Brüsseler internationalen Konvention. Durch dieses Kartell ,
welches der Zustimmung der interessierenden Mächte bedarf ,
hoffen die Zuckerfabrikantenden gegenwärtigen Preisin Europa aufrecht zu erhalten und den Preis in
England um 1 oder 2 Francs zu steigern. — In der Nachmit¬
tagssitzung beschloß die Zuckerkommission, entgegen den vorge¬
faßten Beschlüssen , betreffend den auf russischen Zucker zu legen¬den besonderen Zoll, daß sie es nicht für angezeigt halte , sich in

diesem Augenblick endgültig über den Betrag dieses Zolles aus¬
zusprechen . Die Kommission vertagte sich hierauf bis zum 15.Oktober.

* Paris , 9 . Juli . Das Zuchtpolizeigericht verurteilte den
früheren Professor am Institut Catholique, Abbe Bulliot ,wegen Abreißens staatlicher Siegel an der Meristenkapelle zueiner einmonatlichen Gefängnisstrafe .* Rom, 9 . Juli . Msgr . Volpini ist gestorben.

* London , 9 . Juli . Ter erste Lord der Admiralität,Selborne , gab gestern den Offizieren des ame¬
rikanischen Geschwaders ein Festmahl ; dann
wohnten die Offiziere dem zu Ehren Loubets' im Bucking -
hampalaste veranstalteten Ball bei, wo sie dem Könige
vorgestellt wurden . In Portsmouth sind 500 amerika¬
nische und 300 englische Seeleute vom Bürgermeister be¬
wirtet worden .

* Athen , 8 . Juli . Deputiertenkammer . Theo -tokis teilt mit , daß das Kabinett die Demission eingereichthabe Und diese von Seiner Majestät dem König angenommensei . Me Regierung habe dem Aufstand der ganzen Bevölkerunggegenübergestanden, die , durch ihre Illustration verführt . Un¬
mögliches verlangte . Um die Ordnung aufrecht zu erhalten , hättedie Regierung Maßregeln ergreifen müssen , deren Folgen hät¬ten ernst werden können . Daher zog das Kabinett vor, zu de¬
missionieren. Theotokis greift sodann heftig die Opposition an ,die er beschuldigt , Jrrtümer in der Bevölkerung genährt und
durch ihre Haltung den gegenwärtigen Aufruhr veranlaßt zuhaben . Der Präsident der Kammer hebt alsbald die Sit¬
zung auf , worauf ein heftiger Tumult sich erhebt. Dieganze Opposition protestiert, schreit und schlägt auf die Pult¬deckel. Einige Deputierte werden handgemein. Auf den Tri¬bünen wird geschrien und gepfiffen. Der Präsident will die Sit¬
zung wieder aufnehmen , aber es sind nur 87 Deputierte an¬wesend . Me Sitzung wird unter lebhafter Bewegung von neuemaufgehoben ; die Partes der Delyannisten wird von Hochrufenempfangen . D e I y awni s wird von der Menge nach seinemHause begleitet . Er hielt eine Ansprache , in der er aus -
sührte , das Ministerium Theotokis habe vor dem Aufruhr , denes durch seine Taten und seine Unbeliebtheit beim Volke er¬regt , die Flucht ergriffen.

* Athen , 9 . Juli . Ralli wurde mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt . Er verlangte eine zweitägige Frist ,um das Kabinett in Helyarmistischem Sinne zu bilden.* Oran, 9 . Juli . Mehreren Blättern wird mitgeteilt,daß die französische Regierung die Landung
marokkanischer Truppen in Nemours gestattethat . Die Truppen sollen den Prätendenten , der nochimmer in Sidi Aisa weilt, in Schach halten.* Johannesburg , 9 . Juli . Der seit dem 2 . d . M . unter dem
Vorsitze Milners hier tagende Kolonialrat nahm einen Be¬schlußantrag an , durch welchen die Eisenbahnkommis¬sion angerufen wird , in betreff des Baues neuer Eisenbahn¬linien die Bestimmung zu treffen , daß als Arbeiter womög¬lich nur Weiße zu verwenden stnd und die Gesamtzahl derbei den Eisenbahnbauten neben den Weißen beschäftigten Kaf-
fern die Zahl 10 000 nicht überschreiten darf.

Verschiedenes.
st Berlin , 9 . Juli . (Telgr . ) Professor Kassel vomReichsgesundheitsamt , berichtete gestern abend über die Arbeitender im Anschluß an die Koch - Schützschen Versuche ein¬

gesetzten Tuberkulosenkommission . Kassel faßte die
Ergebnisse der Untersuchung so zusammen: Menschentuberkulosekann aus das Rind übertragen werden und umgekehrt . Unent¬
schieden bleibe noch die Frage , welche Uebertragung die häu¬figste sei .

st Berlin , 9 . Juli . (Telegr . ) Vor der 9 . Strafkammer deshiesigen Landgerichts fand heute der Prozeß gegen den ehe¬maligen Kassier der Darmstädter Bank , Neßler , statt .Neßler hatte sich wegen Unterschlagung von über 800 000 M .und Fälschungen zu verantworten . Der Angeklagte , der sichschuldig bekannte, wurde zu S Jahren Gefängnis und5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 5
Jahre Zuchthaus beantragt .

st Hannover , 9 . Juli . Als Festort für das nächste, imJahre 1906 stattfindende Bundesschießen würde in dergestern abgehaltenen Sitzung des gesamten HauptausschussesMünchen gewählt . Einladungen waren außer von Münchennoch von Hamburg und Düsseldorf ergangen.
st München, 9 . Juli . (Telegx . ) Die Hauptversammlung der

Pensionsanstalt deutscher Journalisten und
Schriftsteller wurde heute vormittag durch einen Fest¬akt zur Erinnerung an das 10jährige Bestehen der An¬stalt eingeleitet . Zahlreiche Mitglieder von auswärts sinddazu eingetroffen . Die Stadt München überreichte eine Glück¬
wunschadresseund 2000 M . als Zeichen der Anerkennungfür die
mannigfachen Verdienste, die sich die deutsche Journalistik cmder wirtschaftlichen Hebung des Vaterlandes erworben hat .

st Budapest , 8 . Juli . Im ganzen Lande sind orkanartigeStürme mit Hagel und überstarken Niederschlägen nie¬
dergegangen , welche an den Saaten Schaden anrichteten. InBecskerek wurden zwei, in Obecse eine Person durch Blitzschlag
getötet . ^

st Madrid , Ti Juli . (Telegr .) Der Senat trat heute dem
Beschluß der Kammer bei , durch den für die Materialien zumDenkmal der bei Malaga mit dem deutschen Schulschiff
„ Gneis enau " Verunglückten , Zollfreiheit bewilligt wird.

st Nischni- Nowgorod, 9 . Juli . (Telegr. ) Ein Großfeuerbrach gestern auf den Sormowo - Werken aus und ver¬
nichtete das Waggondepot, die Werkstätten und 40 neue Wag¬gons .

Wetter am Mttwoch , den 8 . Juli 1903.
Swinemünde , Neufahrwasser und Metz trüb ohne Regen;Hamburg und Breslau nachmittags Regen; Chemnitz und Mün¬

chen nachts Regen ; Münster zeitweise Regen .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 9 . Juli 1903 , vormittags 7 Uhr .
Triest bedeckt 16 Grad ; Nizza heiter 20 Grad ; Florenzwolkenlos 18 Grad ; Rom wolkig 16 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydrogr .
vom 9 . Juli 1903, früh.

Begleitet von ergiebigen Regenfällen, ist die Depression , welche
gestern über der Kieler Bucht gelegen war , nach dem Innernvon Rußland abgezogen und hoher Druck, dessen Kern über dem
Atlantischen Ozean liegt , dringt von da aus langsam gegen das
Binnenland vor . In Mitteleuropa ist das Wetter noch meisttrüb und kühl , doch haben die Regenfälle im Westen aufgehört.
Voraussichtliche Witterung : Abnahme der Bewölkung , etwas
wärmer .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Schveibaushilfe
auf 6 Wochen vom 1 . August ab gesucht
mit 3 M . Tagesgebühr .

Anmeldungsfrist bis 20 . d . M.
Großh. Bezirksamt Achern :

C.201 . Hoerst.

Bekanntmachung.
Me Prüfung der Zeichenlehrer-

kandidaten für das Jahr 1903 nach
Maßgabe der Verordnung vom 5. Ja¬
nuar 1883 , die Ausbildung und Prü¬
fung von Lehrern für den Zeichen¬
unterricht betreffend ( Schulverord¬
nungsblatt 1883 , Seite 1 ) , wird am

Mittwoch, den 15. Juli d. Js .
ihren Anfang nehmen.

Diejenigen , welche sich der Prüfung
unterziehen wollen, haben nach Maß¬
gabe des § 6 der genannten Verord¬
nung ihre Gesuche um Zulassung un¬
ter Anschluß der erforderlichen Nach¬
weise sofort bei der Unterzeichneten
Behörde einzureichen.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1903 .
Großh . Gewerbeschulrat:

I . A. d. V. :
H. Maier .

Schroff.

An der Universitäts - Bibliothek ist
! die Stelle eines Bureauafsistenten mit '
dem Anfangsgehalte von 1200 Mark ,
zu besetzen. Verlangt werden eine

- deutliche Handschrift und einige
Sprachkenntnisse. Bewerber , welche
das bad. Aktuarsexamen bestanden ha-
ben . erhalten den Vorzug. Gesuche
sind an die unterfertigte Direktion der
Universitätsbibliothek zu richten.

Heidelberg, den 1 . Juli 1903.
C . 162 .3 . Wille.

C .203. Mannheim .

C . 178. Karlsruhe .

ZWWMftriMMg.
Samstag , den 11. Juli 1903 , nach¬

mittags 2 Uhr, werde ich in Karls¬
ruhe mit Zusammenkunft Ecke Karl -
und Südendstraße gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern: C .206 .

8 zweirädrige Handwagen , 75
Gerüstdielen, 1 Pritschenwagen, 10
Schiebkarren, 2 Wagenräder , 1
Badewanne , 3 Rollen Dachpappe,
9 Kisten mit Steinhauerwerkzeug ,
1 Dezimalwage mit Gewichte , 1
Schleifstein; ferner verschiedene zum
Bauhandwerk gehörige Gegenstände
(wie : Gerüstbäume, Bretter und
Dielen , Eisenbahnschienen, Brenn¬
holz , Speisepfannen , Eisenplatten ,
Biudestränge , Taue , Schaufeln ,
Bickel, Hämmer, Gabeln , altes
Eisen, Gerüsthölzer, Setz- und Meß¬
latten , Wagenwinden, Förderbahn¬
geleise , Straßenlaternen , Steig¬
leitern , Gerüstböcke , Ziegel, Back¬
steine , Zement u . Sonstiges mehr ) .
Me Versteigerung findet bestimmt

statt .
Karlsruhe , den 8 . Juli 1903.

Grether , Gerichtsvollzieher.

Auf Antrag der Rheinischen Gyps -
industrie , G . m . b . H. in Liqu. in
Mannheim , versteigere ich am Freitag ,
den 24. Juli 1903 , nachmittags halb
4 Uhr, in den Geschäftsräumen der
Rheinischen Gypsindustrie im Jndu -
striehafen zu Mannheim :

a . Die der Rheinischen Ghpsindu -
strie, G . m. b . H . in Liqu . , gehörigen
Anwesen zu Mannheim im Industrie -
Hafen nebst Maschinen und Mobilien.
Die Anwesen dürfen nach den für die
Grundstücke beim Erwerb getroffenen
Bestimmungen nur zu gewerblichen
Zwecken benützt werden. Der Zu¬
schlag wird erteilt werden, wenn ein
Gebot von 120 000 Mark mit Worten
Einhundertzwanzigtausend Mark er¬
geht.

b . Me der Rheinischen Gypsindu¬
strie, G . m. b . H . in Liqu . , gehörigen
Anwesen zu Obrigheim nebst Gyps-
grube, Bergwerkseigentum , Maschinen
und Mobilien . Der Zuschlag wird er¬
teilt werden, wenn ein Gebot von
40 000 Mark , mit Worten Bierzig¬
tausend Mark , ergeht.

Me bare Anzahlung auf das An¬
wesen in Mannheim soll mindestens
40 000 Mark , die auf das Anwesen in
Obrigheim 10 000 Mark bettagen ; im
übrigen soll der Steigerer einen Teil
der bestehenden Hypotheken überneh¬
men ; der Rest kann auf fünf Jahre
gestundet Herden.

Die weiteren Bedingungen im ein¬
zelnen können bei dem Unterzeichneten
Notariat eingesehen werden.

Mannheim , den 7 . Juli 1903 .
Grohh . Notariat VIII :

Or . Car l eba ch ._
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse.
C . 189 . Nr . 16 988 . Rastatt .

Ueber das Vermögen der Bahnarbeiter
Franz Martin Eheleute von Durmers¬
heim wurde heute am 7. Juli 1903,
nachmittags 5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Herr Rechtsanwalt Götzmann hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Samstag , den 8. August 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 51 ,
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die in
§ 132 der Konkursordnung bezcich-
neten Gegenstände auf

Dienstag , den 28 . Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag , den 18. August 1903,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegrben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
28 . Juli 1903 Anzeige zu machen .

Rastatt , den 7 . Juli 1903 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Renner .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Zirkel,
Amtsgerichtssekretär.

C .184 . Nr . 8524 . Waldkirch .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Ferdinand Dreher in Elzach wird heute
am 7 . Juli 1903 , nachmittags 3 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da der
Gemeinschuldner zahlungsunfähig ist
und seine Zahlungen eingestellt hat .

Der Ratschreiber Hermann Pfaff
in Elzach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28 . Juli 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag , den 6. August 1903,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,

nichts an den Gemeinschuldner zu der- >
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen, ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
28 . Juli 1903 Anzeige zu machen .

Waldkirch , den 7 . Juli 1903.
Großh . Amtsgerichts .

gez. Groß .
Dies veröffentlicht:

Gäßler ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

C .181 . Nr . 31 580 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Mechanikers
Emil Fischer in Hagsfeld wurde heute
am 7 . Juli 1903 , nachmittags 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffn'et .

Der Kaufmann Friedrich Artmann
in Karlsruhe wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
I . September 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände auf

Donnerstag , den 6. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , den 24 . September 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte, Akade¬
miestraße 2 8 , 2 . Stock , Zimmer 39,
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
vercMfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 1. September 1903 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

C. 182. Nr . 31 737. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des f Generalagenten Karl
Reinig hier ist zur Prüfung der nach¬
ttäglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Mittwoch, den 29 . Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiesttaße 2 7^ , 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 17 , anberaumt .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre,
Amtsgerichtssekretär.

C . 160 . Nr . 8146 . Triberg . Ueber
das Vermögen des Bäckers Karl Gu¬
stav Blum von Hornberg wurde heute
am 6 . Juli 1903 , vormittags 11 Uhr,
dqs Konkursverfahren eröffnet, da der
Schuldner seine Zahlungen eingestellt
hat .

Herr Rechtsanwalt Zitsch in Tri¬
berg wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
II . August 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberautnt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Dienstag , den 4. August 1903,
nachmittags 3 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag , den 18 . August 1903 ,
nachmittags 3 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
4. August 1903 Anzeige zu machen .

Triberg , den 6 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rödle.
C.188 . Nr . 11 867 . BW . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Malers Franz Kist in Bühl ist
zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die '

nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke Termin bestimmt auf :

Mittwoch, den 12. August 1903 ,
vormittags 10 Uhr.

Das Schlußverzeichnis und die
Schlußrechnung nebst Belegen liegen
in der Gerichtsschreiberei auf.

Bühl , den 7 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rittelmann .

C. 186 . Nr . 18 054 . Baden . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirts Johann Kuttruff
in Baden ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch, den 5. August 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Baden , den 7 . Juli 1903 .
Matt ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
C .185 . Nr . 1465 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Frie-H
drich Kühner in Mannheim ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläuüigerausschusses Schlußtermin be¬
stimmt auf :

Donnerstag , den 30 . Juli 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Ab¬
teilung IV , 2 . Stock — Zimmer Nr«:
5 — .

Mannheim , den 7 . Juli 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr .
C . 136 .2 . . Nr . 1306 . Mannheim.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Frau Wwe. Hans
Weibel, Restaurant Fallstaff hier,
O 3 , 8 , ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Donnerstag , den 6 . August 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 11 a , an¬
beraumt .

Mannheim , den 3 . Juli 1903.
Mohr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13.

Eiserne Brücke.
Me Stadtgemeinde Billingen ver¬

gibt die Lieferung und Montierung der
Eisenkonstruktton für einen Fußgän¬
gersteg über die Brigach. — Parabel -
träger von 24,6 m Spannweite , im
Gesamtgewicht von 8670 kg . —

Angebote sind verschlossen und;
portofrei mit der Aufschrift „ Eiserne
Brücke " versehen, bis spätestens

Samstag , den 18. Juli 1903 ,
vormittags 10 Uhr,

an die Wasser- und Sttaßerckauinspek-
tion Donaueschingen einzureichen, wo¬
selbst um die angegebene Zeit die Er¬
öffnung stattfindet . C.174 . 2.

Pläne und Verdingungen liegen auf
dem Geschäftszimmer der Inspektion:
zur Einsicht aus . Angebotsformulare
mit Eisenverzeichnis und Uebersichts -
plänen können von da kostenlos bezo¬
gen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Donaueschingen, den 7 . Juli 1903.

Gr . Wasser- «. Straßenb auinspektion.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Herstellung von zwei dreistöcki¬
gen Doppelwohngebäuden für Weichen¬
wärter im hiesigen Bahnhof sollen
nachgenannte Bauarbeiten im öffent¬
lichen Verdingungswege vergeben wer¬
den : C . 130 . 2.

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten (bad. Ma¬

terial ) ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Schmiedearbeiten,
5 . Blechnerarbeiten .
Pläne , Bedingungen und Arbeit?-

beschriebe können an Werktagen aus
dem diesseitigen Hochbaubureau ein¬
gesehen werden, woselbst auch die Ab¬
gabe der Angebotssormulare erfolgt.

Me Angebote sind verschlossen,
portofrei urü> mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis längstens

Freitag » den 17 . d. Mts .»
vormittags 9 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen ,
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 3 . Juli 1903.
Großh . Eisenbahnbaninspektion.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Nietarbeiten .
Im Bahnbezirk Freiburg sind rum

1000 Stück Nieten an eisernen BrÄ*
ken zu erneuern . C.104 .2.

Bedingnishest liegt in meinem
schäftszimmer — Bismarcksttaße
7 — auf, wo auch Verzeichnisse der fm
die einzelnen Brücken erforderliche "
Nieten erhoben werden können.

Angebote auf das Schlagen der Nie '
ten einschließlich Materiallieferung ^
Gerüstungen , sind bis längstens Fr
tag , den 17. Juli d. I ., nachmib
5 Uhr, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 8 Tage .
Freiburg , den 2 . Juli 1903 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckeret in Karlsruhe .
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